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(54) Wasserarmatur

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Wasser-
armatur mit einem Innengehäuse (14), wobei das Innen-
gehäuse (14) lösbar an einem Montagesockel (16) be-
festigbar ist und der Montagesockel (16) in einer Aus-
sparung einer entsprechenden Montageoberfläche an-
geordnet ist. Der Montagesockel (16) weist dabei min-
destens ein erstes elektrisches Kontaktelement (48) und
das Innengehäuse (14) mindestens ein zweites elektri-
sches Kontaktelement (50) auf, wobei das erste und
zweite Kontaktelement (48, 50) derart positioniert sind,
dass die Kontaktelemente (48, 50) in einer ersten Posi-
tion mit nicht am Montagesockel (16) befestigten Innen-
gehäuse (14) voneinander getrennt sind und in einer
zweiten Position mit am Montagesockel (16) befestigten
Innengehäuse (14) sich kontaktieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Wasser-
armatur mit einem Innengehäuse, wobei das Innenge-
häuse lösbar an einem Montagesockel befestigbar ist
und der Montagesockel in einer Aussparung einer ent-
sprechenden Montageoberfläche angeordnet ist.
[0002] Lösbar an Montagesockeln anbringbare Was-
serarmaturen beziehungsweise Innengehäuse von
Wasserarmaturen sind zum Beispiel aus der DE 40 30
765 A1 und der DE 696 29 915 T2 bekannt. So beschreibt
die DE 40 30 765 A1 eine Armatur, insbesondere für
Wohnmobile oder Yachten, an die bei ihrer Anbringung
an der Oberseite einer Montageplatte im Bereich eines
darin vorgesehenen Durchbruchs eine oder mehrere von
der Unterseite der Montageplatte herangeführte Wasser-
leitungen und gegebenenfalls noch zusätzlich elektri-
sche Leitungen anschließbar sind, wobei die Armatur mit
Rastmitteln versehen ist, mittels derer sie an der Monta-
geplatte befestigbar ist. Zudem kann die Armatur an ei-
nem durch den Durchbruch in der Montageplatte steck-
baren Zulaufansatz verbunden sein, wobei in diesem Fall
die Rastmittel an der Außenseite des Zulaufansatzes
vorgesehen sind. Aus der DE 696 29 915 T2 ist eine
Vorrichtung zur Befestigung von Wasserhähnen an Sa-
nitärartikeln bekannt. Dabei umfasst die Befestigungs-
vorrichtung einen Passkörper, der an dem Sanitärartikel
befestigt ist, wobei der Passkörper so ausgebildet ist,
dass er in einer hohlen Wasserhahnbaugruppe angeord-
net und lösbar befestigt werden kann. Dabei weist der
Passkörper eine kreisförmige Nut auf, in die ein Befesti-
gungsstift eingreift um den Passkörper mit der Wasser-
hahnbaugruppe lösbar zu verbinden. Nachteilig an den
bekannten Armaturen ist jedoch, dass diese keine ein-
fache und schnelle Montage oder keinen einfachen und
schnellen Austausch von Wasserarmaturen mit damit
verbundenen elektrischen Verbrauchern ermöglichen,
da hierbei die benötigten elektrischen Verbindungslei-
tungen jeweils separat und zeitaufwändig verlegt oder
ausgetauscht werden müssen.
[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine gattungsgemäße Wasserarmatur bereitzu-
stellen, die eine einfache und schnelle Montage oder ei-
nen einfachen und schnellen Austausch von Wasserar-
maturen mit damit verbundenen elektrischen Verbrau-
chern gewährleistet.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe dient eine Wasser-
armatur mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungs-
gemäßen Befestigungsvorrichtung sind in den Unteran-
sprüchen beschrieben.
[0006] Eine erfindungsgemäße Wasserarmatur weist
ein Innengehäuse auf welches lösbar an einem Monta-
gesockel befestigbar ist, wobei der Montagesockel in ei-
ner Aussparung einer entsprechenden Montageoberflä-
che angeordnet ist. Der Montagesockel weist zudem
mindestens ein erstes elektrisches Kontaktelement auf,
welches mit einer Stromquelle elektrisch leitend verbun-

den sein kann. Das Innengehäuse weist ebenfalls min-
destens ein zweites elektrisches Kontaktelement auf,
welches beispielhaft mit einem elektrischen Schalter
elektrisch leitend verbunden ist, wobei das erste und
zweite Kontaktelement derart positioniert sind, dass die
Kontaktelemente in einer ersten Position mit nicht am
Montagesockel befestigtem Innengehäuse voneinander
getrennt sind und in einer zweiten Position mit am Mon-
tagesockel befestigtem Innengehäuse sich kontaktieren.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung der elektri-
schen Verbindung zwischen dem Montagesockel und
dem Innengehäuse der Wasserarmatur über voneinan-
der getrennte erste und zweite elektrische Kontaktele-
mente ist eine einfache und schnelle Montage oder auch
ein einfacher und schneller Austausch von Wasserarma-
turen mit damit verbundenen elektrischen Verbrauchern
gewährleistet. Insbesondere entfällt eine zeitaufwändige
Montage oder auch Demontage elektrischer Verbin-
dungsleitungen bei einer entsprechenden Installation
oder einem entsprechenden Austausch der Wasserar-
matur. Insbesondere bei Wasserarmaturen, die einer
Frostgefährdung unterliegen, wie zum Beispiel bei Was-
serarmaturen in Wohnwägen oder Caravans ergibt sich
vorteilhafterweise die Möglichkeit, die gesamte Wasser-
armatur zum Beispiel im Winter von dem Montagesockel
schnell und einfach zu lösen. Da derartige Wasserarma-
turen oftmals mit einer in einem Wasserreservoir des
Wohnwagens oder Caravans angeordneten Tauchpum-
pe über den entsprechenden elektrischen Schalter elek-
trisch leitend verbunden sind, ergibt sich durch die Erfin-
dung die Möglichkeit einer äußerst einfachen Demonta-
ge der gefährdeten Wasserarmatur. Zudem ist es mög-
lich, durch die Vormontage der Montagesockel und der
entsprechenden elektrischen Verbraucher außerhalb
der Wasserarmatur den Arbeitsschritt der Endmontage
der Wasserarmatur relativ schnell durchführen zu kön-
nen. Der Begriff Innengehäuse der Wasserarmatur um-
fasst natürlich nicht nur Wasserarmaturen, die aus einem
Innengehäuse und einem separat dazu ausgebildeten
Außengehäuse ausgebildet sind. Vielmehr werden hier-
von auch Wasserarmaturen umfasst, deren Innengehäu-
se einstückig mit dem Außengehäuse hergestellt ist. Ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform der Erfindung ist
der elektrische Schalter ein in der Wasserarmatur ange-
ordneter Mikroschalter.
[0007] In weiteren vorteilhaften Ausgestaltungen der
Erfindung ist in dem Montagesockel und dem Innenge-
häuse mindestens ein Paar eines zugeordneten ersten
und zweiten Kontaktelements zur Ausbildung einer elek-
trischen Verbindung des elektrischen Schalters zu einem
oder aus mehreren außerhalb der Wasserarmatur ange-
ordneten elektrischen Verbrauchern ausgebildet. Es ist
aber auch möglich, dass alternativ oder zusätzlich hierzu
in dem Montagesockel und dem Innengehäuse minde-
stens ein weiteres Paar eines zugeordneten ersten und
zweiten Kontaktelements zur Ausbildung von minde-
stens einer Masseleitung von mindestens einem in oder
an der Wasserarmatur angeordneten elektrischen Ver-
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braucher ausgebildet ist. Erfindungsgemäß ist es daher
möglich, eine Vielzahl von elektrischen Verbindungen
zwischen dem Montagesockel und dem Innengehäuse
der Wasserarmatur herzustellen. Die Anzahl an Ausge-
staltungen der elektrischen Verbindung richtet sich dabei
nach der Anordnung und Art der elektrischen Verbrau-
cher. Bei den elektrischen Verbrauchern kann es sich
dabei um eine Pumpe, eine in einem Wasserreservoir
angeordnete Tauchpumpe, eine Druckpumpe, eine in
oder an der Wasserarmatur angeordnete Beleuchtungs-
vorrichtung oder auch eine in oder an der Wasserarmatur
oder in einem flüssigkeitsleitend damit verbundenen
Wasserreservoir angeordnete UV-Desinfektionsleuchte
handeln. Bei der über den oder die elektrischen Schalter
verbundenen Stromquelle kann es sich um eine Strom-
quelle eines Wohnwagens, Caravans, Motorcaravans
oder eines Bootes handeln.
[0008] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist das erste und/oder zweite Kontaktele-
ment klammerartig ausgebildet. Eine derartige Ausge-
staltung erlaubt eine sichere Befestigung der Kontakt-
elemente an entsprechenden Vorsprüngen oder Stegen
des Innengehäuses oder des Montagesockels. Üblicher-
weise bestehen die Kontaktelemente aus Kupfer, einer
Kupferlegierung oder anderen Metallen und Metall-Le-
gierungen.
[0009] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Wasserarmatur weist der Mon-
tagesockel eine Ausnehmung zur Aufnahme des Innen-
gehäuses der Wasserarmatur auf. Dadurch ist ein siche-
rer Halt der Wasserarmatur in dem Montagesockel ge-
währleistet. Es ist aber auch möglich, dass der Monta-
gesockel einen Passkörper aufweist, der in das Gehäuse
der Wasserarmatur einpassbar ist.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist die Wasserarmatur eine als Bajo-
nettverschluss ausgebildete Befestigungsvorrichtung
zum lösbaren Verbinden des Montagesockels mit dem
Innengehäuse auf. Dabei kann die Befestigungsvorrich-
tung einen drehbaren Haltering zur Aufnahme und Füh-
rung von mindestens einem Haltestift an seinem Innen-
umfang umfassen, wobei der Haltestift in eine Ausneh-
mung einer am Montagesockel ausgebildeten zumindest
teilweise umlaufenden Wand eingreift, darüber hinaus-
ragt und darin geführt ist. Der Montagesockel ist in einer
Aussparung an der entsprechenden Montageoberfläche
befestigbar und weist eine Ausnehmung zur Aufnahme
des Innengehäuses der Wasserarmatur auf. Der in die
Ausnehmung des Montagesockels ragende Teil des Hal-
testifts greift in einer ersten Position in eine Ausnehmung
eines zumindest teilweise umlaufenden Kragens des In-
nengehäuses ein, in einer zweiten Position liegt er auf
dem Kragen des Innengehäuses auf. Dadurch ist ge-
währleistet, dass durch eine einfache Drehung des Hal-
terings der Haltestift bzw. die Haltestifte auf dem Kragen
des Innengehäuses zu liegen kommen und diesen am
Montagesockel befestigen. Dabei wird in der ersten Po-
sition das Innengehäuse in die Ausnehmung des Mon-

tagesockels eingeführt, wobei der Kragen des Innenge-
häuses mittels seiner Ausnehmungen an den Stiften vor-
beigeführt wird, so dass diese durch eine anschließende
Drehung des Halterings auf dem Kragen positioniert wer-
den können. Erfindungsgemäß wird eine Art Bajonett-
verschluss vorgeschlagen, der eine sehr einfache und
schnelle Montage bzw. einen einfachen und schnellen
Austausch von Wasserarmaturen gewährleistet.
[0011] Gemäß vorteilhaften Ausgestaltungen der er-
findungsgemäßen Wasserarmatur kann die in der zumin-
dest teilweise umlaufenden Wand des Montagesockels
ausgebildete Ausnehmung als Langloch ausgebildet
sein. Zudem kann die Ausnehmung derart dimensioniert
sein, dass eine Bewegung des Haltestifts bzw. des Hal-
terings um ca. 10 - 25 Winkelgrad möglich ist. Dadurch
ist eine sichere Führung des Haltestifts in der Ausneh-
mung gewährleistet.
[0012] Gemäß weiteren vorteilhaften Ausgestaltun-
gen der erfindungsgemäßen Wasserarmatur weist der
Montagesockel mindestens einen Durchgangskanal für
Warm- und/oder Kaltwasser auf, wobei der Durchgangs-
kanal mit einem entsprechenden Durchgangskanal im
Innengehäuse der Wasserarmatur flüssigkeitsleitend
verbindbar ist. Zur Verbindung der genannten Durch-
gangskanäle können dabei separat ausgebildete An-
schlusselemente dienen, die mit entsprechenden Dich-
tungen versehen sind und in die Durchgangskanäle ein-
steckbar sind.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Wasserarmatur ist der Haltering
hauben- oder rosettenartig ausgebildet und weist eine
zentrale Öffnung für den Durchtritt des Innengehäuses
auf. Zudem kann der Haltering gemäß einem weiteren
Ausführungsbeispiel an einem auf der Montageoberflä-
che aufliegenden Bereich mindestens einen nach innen
ragenden Vorsprung zum Eingriff in eine entsprechende
Ausnehmung des zumindest teilweise umlaufenden Kra-
gens des Montagesockels aufweisen. Damit ist einer-
seits eine sichere Verbindung zwischen dem Haltering
und dem Montagesockel gewährleistet. Zudem ergibt
sich ein Dichteffekt, der verhindert, dass Flüssigkeit zwi-
schen den Haltering bzw. den Kragen des Montagesok-
kels und der Montageoberfläche eindringen kann.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist der Haltestift ein Basiselement zur
Befestigung an einer Innenseite des Halterings und einen
von dem Basiselement ausgehenden stiftartigen Vor-
sprung zum Eingriff in die in der Wand des Montagesok-
kels ausgebildete Ausnehmung auf. Eine derartige Aus-
gestaltung der Haltestifte ist besonders vorteilhaft, da sie
einerseits einen sicheren Halt der Haltestifte innerhalb
der Ausnehmung bzw. an der Innenseite des Haltesrings
gewährleistet und andererseits einfach herstellbar ist.
[0015] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem in den Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiel. Es zeigen

Figur 1 eine schematische Explosionsdarstellung der
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erfindungsgemäßen Wasserarmatur;

Figur 2 eine schematische Explosionsdarstellung der
erfindungsgemäßen Wasserarmatur gemäß
Figur 1 aus einem weiteren Blickwinkel; und

Figur 3 eine schematische Schnittdarstellung der er-
findungsgemäßen Wasserarmatur.

[0016] Figur 1 zeigt eine schematische Explosionsdar-
stellung einer Befestigungsvorrichtung 10 für eine Was-
serarmatur 12, insbesondere eine Befestigungsvorrich-
tung 10 zum lösbaren Befestigen eines Innengehäuses
14 der Wasserarmatur 12 an einem Montagesockel 16.
Die Wasserarmatur 12 ist dabei nur teilweise dargestellt.
Man erkennt, dass die Wasserarmatur 12 das Innenge-
häuse 14 sowie ein Außengehäuse 68 umfasst. Die Was-
serarmatur 12 kann dabei als Wasserhahn, Mischbatte-
rie oder Ähnliches ausgebildet sein. Des Weiteren er-
kennt man, dass der Montagesockel 16 eine Ausneh-
mung 18 zur Aufnahme des Innengehäuses 14 der Was-
serarmatur 12 aufweist. Der Montagesockel 16 kann wie-
derum in einer Aussparung einer entsprechenden Mon-
tageoberfläche (nicht dargestellt) befestigt werden.
[0017] Die Befestigungsvorrichtung 10 weist einen
drehbaren Haltering 20 zur Aufnahme und Fixierung von
zwei Haltestiften 22 an seinem Innenumfang auf. In dem
dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Befestigungs-
vorrichtung 10 mit zwei Haltestiften 22 ausgebildet. Es
ist aber auch möglich, dass die Befestigungsvorrichtung
10 nur einen Haltestift 22 oder eine Vielzahl von Halte-
stiften 22 aufweist. Die Haltestifte 22 greifen dabei in eine
Ausnehmung 24 einer am Montagesockel 16 ausgebil-
deten und umlaufenden Wand 26 ein. Die Haltestifte 22
sind dabei derart ausgebildet, dass sie über die Wand
26 hinausragen. Dazu weisen die Haltestifte 22 jeweils
ein Basiselement 58 sowie einen entsprechend lang aus-
gebildeten Vorsprung 60 auf. Das Basiselement 58 liegt
dabei auf einem umlaufenden Kragen 32 des Monta-
gesockels auf und kommt zwischen Befestigungsstegen
62, 64 an der Innenseite des Halterings 20 zu liegen (ver-
gleiche auch Figur 2).
[0018] Der in die Ausnehmung 18 des Montagesok-
kels 16 ragende Teil des Haltestifts 22 greift dabei in
einer ersten Position in eine Ausnehmung 28 eines um-
laufenden Kragens 30 des Innengehäuses 14 ein. In ei-
ner zweiten Position, die durch ein Drehen des Halterings
20 eingenommen werden kann, kommen die Haltestifte
22 anschließend auf dem Kragen 30 zu liegen. Die zweite
Position stellt dabei die Befestigungs- oder Verschluss-
stellung der Befestigungsvorrichtung 10 dar. Die erste
Position dient zum Einführen des Innengehäuses 14 in
die Ausnehmung 18 des Montagesockels 16, wobei die
in Richtung des Montagesockels 16 zeigende Oberflä-
che des Kragens 30 des Innengehäuses 14 auf einer
entsprechenden Oberfläche eines ebenfalls umlaufen-
den Kragens 32 des Montagesockels 16 zu liegen
kommt. Der umlaufende Kragen 32 dient zudem zur Auf-

lage auf der Montageoberfläche. Die umlaufende Wand
26 ist auf dem Kragen 32 an der der Montageoberfläche
abgewandten Seite ausgebildet.
[0019] Des Weiteren erkennt man, dass der Monta-
gesockel 16 einen zylinderförmigen Körper 36 aufweist,
wobei unterhalb des Kragens 32 am zylinderförmigen
Körper 36 ein Außengewinde 34 ausgebildet ist. Das Au-
ßengewinde 34 dient dabei zur Aufnahme einer entspre-
chenden Befestigungsmutter zur Befestigung des Mon-
tagesockels 16 an der Montageoberfläche (nicht darge-
stellt).
[0020] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind
die Ausnehmungen 24 als Langlöcher ausgebildet. Sie
sind dabei derart dimensioniert, dass eine Bewegung der
Haltestifte 22 bzw. des Halterings 20 um ca. 10 - 25 Win-
kelgrad möglich ist.
[0021] Des Weiteren erkennt man, dass der Monta-
gesockel 16 ein erstes elektrisches Kontaktelement 48
und das Innengehäuse 14 ein zweites elektrisches Kon-
taktelement 50 aufweist. Dabei sind das erste und zweite
Kontaktelement 48, 50 derart positioniert, dass sie in ei-
ner ersten Position mit nicht am Montagesockel 16 be-
festigtem Innengehäuse 14 voneinander getrennt sind
und in einer zweiten Position mit am Montagesockel 16
befestigtem Innengehäuse 14 sich kontaktieren. Dabei
kann das erste elektrische Kontaktelement 48 mit einer
Stromquelle (nicht dargestellt) und das zweite elektri-
sche Kontaktelement 50 mit einem in der Wasserarmatur
12 angeordneten Mikroschalter (nicht dargestellt) elek-
trisch leitend verbunden sein. In dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel sind die Kontaktelemente 48, 50 klam-
merartig ausgebildet und an entsprechenden Stegen des
Montagesockels 16 und des Innengehäuses 14 befe-
stigt. Es sind jedoch auch andere Ausgestaltungen der
elektrischen Kontaktelemente 48, 50, wie zum Beispiel
flächenartige Ausbildungen denkbar. In dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist nur ein Paar eines zugeord-
neten ersten und zweiten Kontaktelements 48, 50 dar-
gestellt. Es ist aber auch möglich, dass in dem Monta-
gesockel 16 und dem Innengehäuse 14 mindestens ein
weiteres Paar eines zugeordneten ersten und zweiten
Kontaktelements zur Ausbildung einer weiteren elektri-
schen Verbindung des elektrischen Schalters zu einem
oder mehreren außerhalb der Wasserarmatur angeord-
neten elektrischen Verbrauchern ausgebildet ist. Zudem
besteht die Möglichkeit, dass in dem Montagesockel 16
und dem Innengehäuse 14 mindestens ein weiteres Paar
eines zugeordneten ersten und zweiten Kontaktele-
ments zur Ausbildung von mindestens einer Masselei-
tung von mindestens einem in oder an der Wasserarma-
tur angeordneten elektrischen Verbraucher ausgebildet
ist. Bei den elektrischen Verbrauchern kann es sich dabei
um eine Pumpe, eine in einem Wasserreservoir ange-
ordnete Tauchpumpe oder eine Druckpumpe handeln.
Es ist aber auch möglich, dass der elektrische Verbrau-
cher eine in oder an der Wasserarmatur 12 angeordnete
Beleuchtungsvorrichtung ist. Zudem ist denkbar, dass
der elektrische Verbraucher eine in oder an der Wasser-
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armatur 12 oder in dem flüssigkeitsleitend verbundenen
Wasserreservoir angeordnete UV-Desinfektionsleuchte
ist.
[0022] Figur 2 zeigt eine schematische Explosionsdar-
stellung der Befestigungsvorrichtung 10 gemäß Figur 1
aus einem unterschiedlichen Blickwinkel. Man erkennt,
dass am Innenumfang des Halterings 20 jeweils zwei
Haltestege 62, 64 zur Aufnahme der Haltestifte 22 aus-
gebildet sind. Des Weiteren erkennt man, dass der Mon-
tagesockel 16 zwei Durchgangskanäle 38, 40 für den
Zulauf von Warm- und Kaltwasser aufweist. Die Durch-
gangskanäle 38, 40 sind dabei mit entsprechenden
Durchgangskanälen 42, 44 des Innengehäuses 14 der
Wasserarmatur 12 flüssigkeitsleitend über entsprechen-
de Anschlusselemente 46 verbindbar. Der Montagesok-
kel 16 weist zudem eine Ausnehmung 70 zur Aufnahme
von zum Beispiel elektrischen Kabeln auf. Es ist aber
auch möglich, entsprechende elektrische Leitungen
durch eine Öffnung 66 im zylinderförmigen Körper 36
des Montagesockels 16 ein- und auszuleiten.
[0023] In Figur 2 wird deutlich, dass der Haltering 20
hauben- bzw. rosettenartig ausgebildet ist und eine zen-
trale Öffnung 52 für den Durchtritt des Innengehäuses
14 aufweist.
[0024] Zum Lösen des Montagesockels 16 von der
Wasserarmatur 12 bzw. dem Innengehäuse 14 wird der
Haltering 20 von seiner Verschluss- bzw. Befestigungs-
position in seine erste Position zurückgedreht. In dieser
ersten Position geben die Haltestifte 22 das Innengehäu-
se 14 der Armatur 12 frei, die gesamte Armatur 12 kann
aus dem Montagesockel 16 nach oben herausgezogen
werden.
[0025] Figur 3 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung der Befestigungsvorrichtung 10 in der Verschluss-
bzw. Befestigungsposition. Man erkennt, dass die Hal-
testifte 22 auf dem Kragen 30 des Innengehäuses 14
aufliegen und so das Innengehäuse 14 sicher mit dem
Montagesockel 16 verbinden. Des Weiteren erkennt
man, dass der Haltering 20 an dem auf der Montage-
oberfläche aufliegenden Bereich einen innen umlaufen-
den Vorsprung 54 zum Eingriff in eine entsprechende
umlaufende Ausnehmung 56 des Kragens 32 des Mon-
tagesockels 16 aufweist. Zudem wird deutlich, dass die
Durchgangskanäle 38, 44 flüssigkeitsleitend mittels des
steckbaren Anschlusselements 46 verbunden sind. Auch
die elektrische Verbindung beziehungsweise der Kontakt
zwischen dem ersten und dem zweiten elektrischen Kon-
taktelement 48, 50 wird deutlich.

Patentansprüche

1. Wasserarmatur mit einem Innengehäuse (14), wo-
bei das Innengehäuse (14) lösbar an einem Monta-
gesockel (16) befestigbar ist und der Montagesockel
(16) in einer Aussparung einer entsprechenden
Montageoberfläche angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Montagesockel (16) mindestens ein erstes
elektrisches Kontaktelement (48) und das Innenge-
häuse (14) mindestens ein zweites elektrisches Kon-
taktelement (50) aufweist, wobei das erste und zwei-
te Kontaktelement (48, 50) derart positioniert sind,
dass die Kontaktelemente (48, 50) in einer ersten
Position mit nicht am Montagesockel (16) befestig-
ten Innengehäuse (14) voneinander getrennt sind
und in einer zweiten Position mit am Montagesockel
(16) befestigten Innengehäuse (14) sich kontaktie-
ren.

2. Wasserarmatur nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wasserarmatur (12) mindestens einen
elektrischen Schalter, insbesondere einen Mikro-
schalter, zum Ein- und Ausschalten von mindestens
einem elektrischen Verbraucher aufweist.

3. Wasserarmatur nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste elektrische Kontaktelement (48) mit
einer Stromquelle und das zweite elektrische Kon-
taktelement (50) mit dem elektrischen Schalter elek-
trisch leitend verbunden ist.

4. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Montagesockel (16) und dem Innenge-
häuse (14) mindestens ein weiteres Paar eines zu-
geordneten ersten und zweiten Kontaktelements zur
Ausbildung einer elektrischen Verbindung eines
elektrischen Schalters zu einem oder mehreren au-
ßerhalb der Wasserarmatur (12) angeordneten elek-
trischen Verbrauchern ausgebildet ist.

5. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Montagesockel (16) und dem Innenge-
häuse (14) mindestens ein weiteres Paar eines zu-
geordneten ersten und zweiten Kontaktelements zur
Ausbildung von mindestens einer Masseleitung von
mindestens einem in oder an der Wasserarmatur
(12) angeordneten elektrischen Verbraucher ausge-
bildet ist.

6. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrische Verbraucher eine Pumpe, eine
in einem Wasserreservoir angeordnete Tauchpum-
pe oder eine Druckpumpe ist.

7. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der elektrische Verbraucher eine in oder an
der Wasserarmatur angeordnete Beleuchtungsvor-
richtung ist.

8. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrische Verbraucher eine in oder an
der Wasserarmatur oder in einem flüssigkeitsleitend
verbundenen Wasserreservoir angeordnete UV-
Desinfektionsleuchte ist.

9. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stromquelle die Stromquelle eines Wohn-
wagens, Caravans, Motorcaravans oder eines Boo-
tes ist

10. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Montagesockel (16) eine Ausnehmung
(18) zur Aufnahme des Innengehäuses (14) der
Wasserarmatur (12) aufweist.

11. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Innengehäuse (14) und der Montagesok-
kel (16) mittels einer als Bajonettverschluss ausge-
bildeten Befestigungsvorrichtung (10) miteinander
lösbar verbindbar sind.

12. Wasserarmatur nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsvorrichtung (10) einen dreh-
baren Haltering (20) zur Aufnahme und Führung von
mindestens einem Haltestift (22) an seinem Innen-
umfang aufweist und der Haltestift (22) in eine Aus-
nehmung (24) einer am Montagesockel (16) ausge-
bildeten und zumindest teilweise umlaufenden
Wand (26) eingreift, darüber hinausragt und darin
geführt ist, wobei der in die Ausnehmung (18) des
Montagesockels (16) ragende Teil des Haltestifts
(22) in einer ersten Position in eine Ausnehmung
(28) eines zumindest teilweise umlaufenden Kra-
gens (30) des Innengehäuses (14) eingreift und in
einer zweiten Position auf dem Kragen (30) aufliegt.

13. Wasserarmatur nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausnehmung (24) als Langloch ausgebil-
det ist.

14. Wasserarmatur nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausnehmung (24) derart dimensioniert

sind, dass eine Bewegung des Haltestifts (22) und
des Halterings (20) um 10 - 25 Winkelgrad ermög-
licht ist.

15. Wasserarmatur nach einem der Ansprüche 12 bis
14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltering (20) hauben- oder rosettenartig
ausgebildet ist und eine zentral angeordnete Öff-
nung (52) für den Durchtritt des Innengehäuses (14)
aufweist.

16. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Montagesockel (16) mindestens einen
Durchgangskanal (38, 40) für Warm- und/oder Kalt-
wasser aufweist und der Durchgangskanal (38, 40)
mit einem entsprechenden Durchgangskanal (42,
44) im Innengehäuse (14) der Wasserarmatur (12)
flüssigkeitsleitend verbindbar ist.

17. Wasserarmatur nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchgangskanal (38, 40) im Montagesok-
kel (16) mittels eines Anschlusselements (46) mit
dem Durchgangskanal (42, 44) des Innengehäuses
(14) verbindbar ist.

18. Wasserarmatur nach einem der Ansprüche 12 bis
17,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltestift (22) ein Basiselement (58) zur
Befestigung an einer Innenseite des Halterings (20)
und einen von dem Basiselement (58) ausgehenden
stiftartigen Vorsprung (60) zum Eingriff in die in der
Wand (26) des Montagesockels (16) ausgebildete
Ausnehmung (24) aufweist.

19. Wasserarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste und/oder zweite Kontaktelement (48,
50) klammerartig ausgebildet ist.
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